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Be1 der Jubiläumsfeier 964 DAr 500 Todestag des Nıkolaus VO Kues
entwart der Wiıssenschaftliche Beırat der Cusanus-Gesellschaft zunächst
eın Gesamtbild VO  - Leben un Wırken, VO geistigen Vermächtnis und VO

der Wiırkungsgeschichte des NvE Dıi1e folgenden Symposıen yalten diesen
zeitnahen Leitthemen:

„Nıkolaus VO Kues als Promotor der Okumene“, Bernkastel-Kues 1970;
„Nıkolaus VO Kues ın der Geschichte des Erkenntnisproblems”, TIrıer
197353
A 1Das Menschenbild des Nıkolaus VO  —_ “  Kues TIrıer ET
„Der Friede den Religionen nach Nıkolaus VO “  Kues  9 TIrıer 1982

Di1e Schrift De 7LSLONE De1 (Das Sehen Gottes) tührt 1m Vergleıich allen
vorgenannten Themenkreisen noch zentraler un intensıver in das Innere
der Metaphysık und Theologie und Christusifrömmigkeıt des Nıcolaus
(usanus hineın. Erstaunlich bald ach dem den Frieden den
mıteinander streıtenden Weltreligionen riıngenden Werk De pace fıdei stellt
De MISLONE De1 den Höhepunkt der relıg1ös-mystischen Erfahrung des STO-
ßen Kardınals kompakt und anschaulıich dar Als Symposion- T’hema wurde
diese Schriuft auch deshalb gewählt, weıl sıch iıhr In den etzten Jahren eın
weltweıt wachsendes Interesse zuwendet. Zur elıt 1St ıIn Indien eıne
Übersetzung In die Marathı-Sprache 1m Druck In Nıgerı1a wırd durch Dr
(°] Obielu eıne Übersetzung 1ın Igbo vorbereitet.
Dıi1e Teilnahme diesem Symposıon wurde vielen dadurch erleichtert, daß
das Priesterseminar und die Theologische Fakultät für alle Referate ihre
zentral gelegene ula bereitstellten. Die Katholische Akademıie bot 100
auswärtigen eilnehmern angenehme Unterkuntft.
Das Symposıon wurde ach der musıkalıschen Eınstımmung durch eın
Kueser Orchester VO Landrat Dr Gestrich als dem Vorsitzenden der
Internationalen Cusanus-Gesellschaft VOTLT 300 Teilnehmern, die A4aus der
Heımat des Nıkolaus VO Kues und aus „aller Welrt“ mıt hohen spirıtuellen
Erwartungen zusammengekommen arcn, eröffnet. Kardınal Protessor
IDr ermann olk verlieh ıIn seıner Begrüßungsansprache dem wachsen-
den theologischen un kiırchlichen Interesse NvK lebendigen Ausdruck;
ähnlich auch der TIrıierer Bischof Dr Spital Abend des zweıten
Tages be1 der Begrüßung derer, die Empfang 1m Rathaussaal der Stadt
(ım Augustinerhof), dem gemeınsam miıt Oberbürgermeıister Zım-
INeTINann eingeladen hatte, teilnahmen.
In den sechs Referaten am Freıitag un Samstag un der jeweıls anschlie-
ßBenden Diıskussion wurden ebenso viele inhaltliıche Schwerpunkte in der
exıstentıialen Theologie der philosophisch-theologischen Mystik, die 1ın
De DISLONE De1 markant w1e€e nırgends 1im Cusanus-Schrifttum her-
VOTIFELCHS: VO solchen, die durchweg selit Jahrzehnten ıIn die Cusanus-For-
schung engagıert sınd, ıIn den Blıck gebracht. IDIE beiden ersten Vorträge,



VO eıner Referentin und eiınem Referenten, die sıch selbst erstmals kon-
zentrisch (usanus heranwagten, ührten auf csehr dankenswerte Weıse
1n Übersichten ber das Gesamtspektrum der mittelalterlichen Mystık und
ber den Sınn und Impuls der Betrachtung des sinnentällıgen Christusbil-
des, VO  en dem her der Kardınal ın De 7SLONE De1 seıne Kontemplatıon
ımmer Aspekten aufrollt, die (aus der Disposıition dieser Veröf-
fentlichung leicht ersichtlichen) inhaltlıchen Hauptthemen heran.
Die Reterate un die mıtunter recht ebhafte Diıiskussıon fanden eıne sehr
aufmerksame Zuhörerschaft. Zum Abschluß sprach der Präsiıdent der Japa-
nıschen Cusanus-Gesellschaft, Philosophieprofessor Satoshı Oıde, 1ın
wohlgesetzter lateinıscher ede das Schlußwort, das auch hıer ach der
Diskussion als Epilogus gedruckt werden verdient. Zahlreiche Teilneh-
INr schrieben danach Sätze WwW1€ diese: „Die Tagung 1St MIr 1ın bester Erinne-
run$s. durch die wohlgelungene Organısatıon, die wissenschaftlichen Be1-
trage und nıcht zuletzt durch die menschlich schöne Atmosphäre.” er 1er
Zitierte fügte hınzu, wünsche „auch eın Gelingen der Kongrefßak-
ten  “ Z diesem Ziel wurde ınsbesondere auch den Diskussionspartnern
Gelegenheıt gegeben, ıhre Beıträge stilıstisch feiılen un durch Anmer-
kungen erläutern.
Den Persönlıchkeıiten, die Begrülßungsworte sprachen, den Referenten, den
Diskussionspartnern SOWI1e den Diskussionsleitern gebührt der aufrichtige
ank aller Teilnehmer.
Dem Themenkreıiıs dieses Sympos1ions über „das Sehen Gottes“ nahe VeOeTIr-

wandt sınd die Beıträge, die WIr 1m „Anhang“ mıtveröffentlichen. Dıiese
sınd eın Rückblick auf die Begegnung mıt der indischen „Devotional
Assocı1atiıon“ be1 ihrem Meeting ın Allahabad, VOT allem auft Zz7wel Anspra-
chen, die März 986 VO  — 300 OE Miıtgliıedern auft die ökumen1-
sche Bedeutung des NvK hınwıesen. Zwischen dem etzten und dem VOI -

hergehenden Symposıon Der Friede UuUN den Religionen nach Nikolaus DO  S

KuesM 16) WAar un 1St das J1er Berichtete ein ermutigender Ansporn.
An zweıter Stelle folgt eıne differenzierende Umschreibung des „Mystı-
schen“ 1mM „Gott-Sehen“ Abschließend veröffentlichen WIr Reflektionen, in
denen der HEZ VOTr dem etzten Symposıon 4aN5S Cusanus-Instıitut gekomme-

japanısche Philosophieprofessor Kazuhiko Yamakı das Ort ber De
SLONE De:1 Gesagte AaUS seiıner Sıcht meditiert un ın deutscher Sprache
darstellt.
Für dıe finanzıelle Ermöglichung des Symposıions sınd WITF, außer der Cusa-
nus-Gesellschaft, der Deutschen Forschungsgemeinschaft, der Deutschen
Bischofskonferenz, dem Deutschen Akademischen Austauschdienst, : der
Heıdelberger Akademıe der Wissenschaften un dem Evangelischen Kır-
chenkreiıis Irtıier ank verpflichtet. Herrn Dr Kaıser danke iıch
herzlich für seıine Umsiıcht be1 der Korrektur der Drucklegung.
TI'rıer, 1m Januar 198% Rudolf Haubst


